
„Stoppt  alle  bevorstehenden
Abschiebungen!“  Ein  Interview
mit  einem geflüchteten  Antira-
Aktivisten in Israel
Die  israelische  Regierung  hat  ein  neues  Gesetz  beschlossen,  das  die
systematische  Abschiebung  von  40  000  Migrant_innen  aus  Afrika
(mehrheitlich aus Eritrea und dem Sudan) bewirken soll. Von den insgesamt
60  000  nach  Israel  geflüchteten  Menschen  wurden  bereits  20  000
abgeschoben.  Nun will  die  Regierung auch die  verbliebenen 40 000 des
Landes  verweisen.  Begleitet  wird  der  Beschluss  durch  eine  rassistische
Kampagne, in der die Geflüchteten von Mitgliedern der Regierung öffentlich
als „afrikanische Eindringlinge“ diffamiert werden. Das neue Gesetz stellt sie
vor  die  Wahl:  Entweder  sie  reisen  „freiwillig“  aus,  stimmen  also  ihrer
Abschiebung gegen eine Geldprämie zu oder sie werden in eigens dafür
errichteten Gefängnissen interniert.
Dieser  schmutzige  Deal  geht  jedoch  nicht  ohne  den  Widerstand  der
Geflüchteten vonstatten. Seit Wochen protestieren in Tel Aviv und Jerusalem
tausende  Geflüchtete  zusammen  mit  Aktivist_innen  sowie  solidarischen
Arbeiter_innen  und  Student_innen  gegen  die  Abschiebungspläne  der
Regierung.  Vor  2  Tagen  waren  erneut  über  20  000  Menschen  auf  den
Straßen.  Im  Internierungslager  Holot  sind  zudem  seit  ein  paar  Tagen
mehrere  hundert  gefangene  Geflüchtete  in  den  Hungerstreik  getreten.
Unsere Solidarität gilt der Bewegung und ihrem Kampf gegen die Netanjahu-
Regierung.  Uns  interessieren  vor  allem  die  Motive,  Ziele  und
Organisationsformen der Protestierenden. Eine Freundin von uns traf sich
deshalb mit einem der zentralen Aktivisten der Bewegung und hat ihm für
euch ein paar Fragen gestellt:
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Hi  Mutasim  Ali,  könntest  du  erst  einmal
erzählen, wie die Situation von Geflüchteten in
Israel aktuell aussieht?
Es ist sehr schwer die Situation heute zu beschreiben. Was ich sagen kann
ist, dass Geflüchtete und Asylsuchende in einer sehr verzweifelten Situation
stecken. Sie fürchten sich vor ihrem unsicheren Schicksal angesichts der
neuen Abschiebungspolitik. Im Rahmen dieser Politik drohen tausenden von
asylsuchenden Menschen Abschiebungen oder unbestimmte Haftstrafen. Wir
hoffen immer noch auf ein Wunder, dass diese katastrophale Politik plötzlich
stoppen wird.

Hat sich in letzter Zeit etwas verändert?
Ehrlich  gesagt,  neben  einigen  rechtlichen  Änderungen  im  sogenannten
„Eindringlingsgesetz“ wurde die Politik  gegenüber uns immer schlimmer.
Anfangs waren wir noch aktiv und gut organisiert, doch auch das hat sich
mittlerweile verändert, da die Leute den Glauben verloren haben. Das ist
genau das, was die Regierung erreichen will.

Was ist das größte Problem?
Das größte Problem ist die fehlende Bereitschaft der Regierung Geflüchtete
schützen  zu  wollen.  Viele  von  uns  haben  deshalb  die  Hoffnung  bereits
aufgegeben,  dass  unter  Netanjahus  Regierung  noch  irgendetwas  zu
verändern  wäre.

Was fordert ihr auf den Demonstrationen?
– eine menschliche Behandlung!
– Stopp aller bevorstehenden Abschiebungen!
– ein individuelles und transparentes Asylverfahren für jeden und jede von
uns!
– Stellt uns angemessene Dokumente zur Verfügung, mit denen wir in Würde
leben können!



Was  erwartet  ihr  von  der  israelischen
Bevölkerung?
Es ist schwer zu sagen, was man genau erwarten kann. Ich glaube aber, was
immer sie tun, um diese offensive Politik aufzuhalten, wird von uns hoch
geschätzt. Die „No-Deportation-Kampagne“ ist sehr beeindruckend und sollte
so weitergehen!


